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Karlsruher e l t u n g.
Nr. 316 . Montag , den

B a i e r n.
Würzburg , 6. Nov . Von Seite desKriegsministe -nM ist heute eine für das nach Griechenland abmarschi-rende Truppenkorps abgeändcrte Marschroute eingetrof-fm . Nach dieser neuen Aenderung geschieht die Einschif¬fung in Triest , nicht wie früher bestimmt , in Venedig.Am 25. Dez. geschieht die Vereinigung sämmtlicher Trup¬pen in Triest .

— Die Münchner politische Zeitung sagt : "Das Jour¬nal des DebatS und nach ihm mehrere deutscheZeitungenfauch die allg. Ztg . in ihrer Nr. 2V6) haben das Schrei¬ten Sr. M . des Königs von Baiern an den griechischenSenat , datirt vom 22 . Jul , d. I . , gegeben. Diese Mit-Uung schemt aus einer griechischenUebersetzungdes Ori¬
ginals , welche wahrscheinlich wieder ins Französische über-l»zen wurde , entstanden zu seyn, und ist mit dem Origi¬nal selbst nicht gleichlautend . Wir sind ermächtigt , jenesSchreiben genau , wie es erlassen worden , hier mitzuthei -len: (Nun folgt das Schreiben in französischer Sprache ,nach wörtlicher Uebersetzung lautend:) "Der König an denSenat von Griechenland. Meine Herren Mitglieder desSenats von Griechenland . Ich habe mit ganz besonde¬rem Vergnügen die Adresse erhalten , durch welche Siemir unterm t 3. April , d . I . die Gefühle Ihres Volkesausdrücken in Betreff der Erhebung meines sehr theuern u.vielgeliebten Sohnes, des Prinzen Otto von Baiern , aufden Throndes wiederaufiebenden Vaterlandes der Miltiades».Pcriklcs . Ich lege unendlichen Werth auf diese allgemei¬ne Stimme einer durch lange Leiden über ihre wahren In¬teressen belehrten Nation , und gerne erkenne ich in diesermir durch Ihr Organ kund gewordenen Stimme den Wil¬len des Allmächtigen, der in seiner Barmherzigkeit be¬

schloß , den Leiden ein Ziel zu setzen , unter deren GewichtGriechenland niedergedrückt lag. Sie werden sich endlich»füllen die Beschlüsse der Vorsehung , und ein Prinz meinesBlutes ist es , der von ihr berufen scheint, unter die Völkerder wiedergebornen Hellas die Tage des Friedens und desGlückeszurückzuführen. Ich preise dafür den Himmel mitHnc » . Bald wird Ihr neucrSouvcrän Ihren Wünschenentsprechen. Seiner Ankunft in Griechenland wird diebn Personen vorausgehen, die ich wählte , um währendseiner Minderjährigkeit den Rcgcntschaftsrath zu bilden.Sic sind , gleich meinem Sohne , von denselben Gefühlen»ie ich durchdrungen für das Wohl Ihres Vaterlandes.Umgeben Sie dieselben mit Ihrem Vertrauen und Ihren> Ansichten . So werden Sie die glücklichen Resultate sichern,fieberen Erscheinung in Ihrer Mitteherbeisührensoll, und
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die das unveränderliche Ziel der vereinigten Bestrebungenaller guten Bürger seyn müssen. Uebrigens bitte ich Gott,daß er Sic , Herren Senatoren , in seinen heiligen undwürdigen Schutz nehme . Gegeben im Bade Brückenau ,am 22. Juli >832. (Unterz .) Ludwig. (Gegengez .) Frei¬herr v. Giese."

Oesterreich .
Wien , 4. Nov . Gestern Mittag traf auf offiziellemWege die Nachricht von Berlin hier ein, daß der Königder Niederlande die Vorschläge des preuß. Kabinets, wo¬mit Graf Dönhoff über den Haag nach London zurückkehr¬te , angenommen und unterzeichnet habe. Man zweifeltnun in Berlin keinen Augenblick an der schnellen unddefinitiven Ausgleichung der belgisch -holländischen Differen¬zen . Alle Mächte sind von der Nothwendigkeil überzeugt,dem ungewissen Zustande , in welchen Europa durch die

belgische Revolution versetzt wurde , ein Ende zu machen ,und sie scheinen das Ziel ihrerBemühungen erreicht zu ha¬ben , da jetzt nur noch von Seite Belgiens Einwürfe gegendie Ausgleichungkvorschläge gemacht werden können , die
jedoch , wie man hier glaubt , keine weitere Berücksichti¬gung bei den vermittelnden Mächten finden werden . Dieim Haag ggcnehmigten Vorschläge des Berliner Kabinetsenthalten die Entsagung Hollands auf das Visitationsrechtfür alle Schiffe , welche unter belgischerFlaggein dieSchei-de einlaufen . Dies ist eine der wichtigsten Konzessionen ,die das Haager Kabinet machen konnte , und für den Han¬del Antwerpens vom größten Vortheile. Das Haager Ka¬binet behält sich jedoch die Erhebung eines mäßigen Zollesvor . Alle auf den Binnengewässern Hollands zu entrich¬tenden Abgaben , zu deren Erhebung man die holländischeRegierung für berechtigt halt , sollen nach dem MainzerRheinschifffahrtstarif bemessen werden ; zu der zwischenAntwerpen und Rheinprcuffen entworfenen Handelsstraßegibt der König der Niederlande seine Zustimmung , gegenErlegung eines Transitzolles . Uebcr die Schuld soll fernerunterhandelt werden , und die Gcbieksstrecken, welche ge¬genseitig abzutreten , aber von einer oder der andernMachtnoch zurückgehalten find , sollen sogleich nach der Ratifika¬tion der zu einem Traktate zu erhebenden Vorschläge rcstr-tuirt werden . (Allg. A.)

P r e u s s e n.
Düsfeldorf , 8. Nov. Es ist der Befehl hier ein¬getroffen, daß die Linientruppen des 7. Armeekorps aufdenKriegsfuß gesetzt werden und sich zum Abmarsch bereit hal¬ten . (Düff. Ztg.)
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Frankreich )
« s Paris , 7 . Nov . Die Opposition hat ihre Spra¬

che geändert . Noch vor einem Monat richtete sie ihre Ti -
raden lediglich gegen die angebliche Nachgiebigkeit des Ka -
bincts gegenüber von den Großmächten und gegen — weiß
nicht welche — Aufopferungen der Nationalehre . Nur
Energie , behauptetesie , bedürfe das Ministerium , nur ei¬
ner kräftigen Sprache gegen das Ausland , und es liege
dann lediglich nur in Frankreichs Konvemenz , ob und wann
es die belgischen Angelegenheiten beendigen wolle . Das
Kabinet war dieser Ansicht nicht ; es glaubte der Ehre Frank¬
reichs nichts zu vergeben , indem es sich mit seinen Mur¬
ten erst über allgemein europäische Angelegenheiten berieth ,
dabei die Interessen des Landes wahrte , um dann , mit
Ruhe , Festigkeit und Mäßigung die geeigneten Maaßregeln
zu ergreifen . — Zu wie vielen guten und schlechten Witzen
über die Londoner Konferenz mußte nicht die belgische Sa¬
che Stoff leihen , wie spottend äufferten sich nicht alle Blät¬
ter der Opposition über die nothwendige Zögerung der Un¬
terhandlung , behauptend , nur das Schwert könne die Fe¬
stigkeit Königs Wilhelm von Holland beugen ! Und nun ,
da das Ministerium die Unterhandlungen bis zu Ende ge¬
führt , die behauptete Unmöglichkeit eines Allianztraktats
mit England zur Wirklichkeit gebracht hat , und im Begriffe
steht , die von der Konferenz beschlossenen Coercitivmaaß -
regeln ins Werk zu setzen , jetzt plötzlich tritt die Opposition
zurück , wirb kalt wie Eis und vorsichtig ; wie das verspot¬
tete Juste - milieu . Sie zittert für das Land , das die Un¬
vorsichtigkeit der Doktrinärs in einen allgemeinen Krieg zu
stürzen im Begriff ist , sie ängstigt das Publikum niit schreck¬
lichen Drohgebilden — hätte man doch nur weiter unter¬
handelt ! Zum Glück für das Land schlug das Kabinet den
entgegengesetzten Weg ein , unterhandelte bis die Frage ge¬
löst war , und handelt nun , da cs seiner Sache geiviß ist.
— Abgesehen von der Perfidie der Taktik , welche hierbei
die Opposition so offen vor den Augen von Europa zeigt ,
und wodurch sie in den Augen der wahren Vaterlandsfrcun -
de in Frankreich nothwendig verlieren muß , drängt sich
hierbei dem ruhigen Beobachter eine wichtige Bemerkung
auf . Entweder cs war der Opposition früher nicht Ernst
mit ihrem Kricgsrufe , oder sie heuchelt jetzt mit ihrer
Aengstlichkeit für den Frieden . In beiden Fällen aber
geht daraus unläugbar hervor , daß Die Elemente , welche
zum europäischen Kriege , und somit zu Umwälzungen füh¬
ren können , in Frankreich , selbst in der Mitte der Oppo¬
sition , bei Weitem nicht so gehäuft sind , als man es ge¬
wöhnlich glaubt . War es der Opposition früher nicht
ernst mit dem Kriegsrufe , je nun so war es blose Parla¬
mentstaktik und die Friedenspolitik , welche bis jetzt das
Kabinet Ludwig Philipps bczeichnete , ist auf jeden denk¬
baren Fall fest gegründet . Heuchelt die Opposition jetzt,
so beweist das anderer Seits , daß sie selbst die Ueberzcu -
gung hegt , die eminente Majorität des Volkes wolle den
Frieden um jeden mit wohlverstandener Ehre vereinbarli -
chen Preis , und daß sie nur in ihrem Parteiintereffe beäng¬
stigen will . Ist aber daß der Fall — wie ich allerdings
glaube — so muß die weitverbreitete irrigeAnsicht , alssey

Frankreich der Vulkan Europa ' s , abermals vorder nackten
Wahrheit der Thatsache fallen .

* Paris , 8 . Nov . Hr . Thiers , Minister des In¬
nern , sagte heute in Gegenwart von 4 Ministern , daß die
Herzogin vvn Berry endlich festgenommen worden scy.
Der Kurs der Renten hat von gestern auf heute wenig
Veränderung erlitten . Einige Nachrichten zirkulirtcn , wel¬
che Vertrauen einzuflößen schienen , so hieß es , der öster¬
reichische Gesandte sey pom Haag abgereist , der Direkter
der preussischen Artillerie Prinz August habe sich nach Ju¬
lien begeben . Man schmeichelte sich daher mit der Ncht-
einmischung dieser beiden großen Mächte in die holländi¬
sche Angelegenheit . ( Vgl . Düsseldorf .) Heute bei Eröff
nung der Börse waren die Liebhaber niedergeschlagen , nnd
die Lvntremineurs erhoben ihr Haupt . Vorzüglich lächel¬
te ihnen das im Moniteur stehende Embargo der hollän).
Schiffe zu . Doch bald sah man wieder die bekannten Spe¬
kulanten und Alltröster , die das Gleichgewicht wiederbce -
stellten . Die Fonds gierigen bald in die Höhe . Man ver¬
nahm , Hr . von Broglte habe aus Berlin beruhigende Ant¬
wort erhalten , und nun blieb der Sieg den Haussiers ! Die
preussische Note soll enthalten , daß das dortige Kabinctstch
nicht allein dem Einmarsch nicht widcrsetzen , sondern Lei«
König von Holland selbst keine Rathschläge mehr gebe»
wolle . Ludwig Philipp konnte sich vor Freude kaum bat¬
ten , und seine Vertrauten begaben sich gleich auf die Bör¬
se , um zu spekuliren ,

4 Paris , 8 . Nov . Unverkennbar ist es , daß die po¬
litische Welt sich immer mehr in zwei Massen theilt , und
nicht schwer mag es seyn , die Vorkämpfer auf beiden Sei
ten zu zählen . Deutschland ist durch die im Bunde befind¬
lichen beiden Großmächte immerhin zu einer großen Me
berufen , und seine Staaten zweiten und dritten Ranges
dürfen sich wahrlich nicht absondern , wo es die große Fra¬
ge : ,,to be or not lo l >6, " gilt , wohl aber fest derBlin -
deszweck nach Art . 2 der Bundcsakte im Auge behalte».
Diese Absicht der Konföderation gerade ist cs , welche mm
in neuerer Zeit so vielfach verkannt hat , in deren nähere
konsequenter Entwicklung einzig und allein die dauernd!
Konsistenz zu gewinnen ist. Daher vor allen Dingen dich
immer mehr verwirklicht werden muß , indem dadurch nnä
der Ueberzcugung aller Gutgesinnten dem Strome derher-
einbrechenden Zerstörung ein starker Damm entgegengesetzt
werden kann . Die Massen wollen Ordnung , Ruhe , sti-
tige Entwicklung — Befriedigung der materiellen Intcres-
sen — lebhaften Verkehr und Erleichterung der Last«»
Daß diese nicht allein in dem vorschnellen Geiste der M
wegung liegen , hat wahrlich die neueste Zeit am treffend¬
sten dargethan . Denn mit metaphysischen Konstruktionen
— mit dem Abstrakten — der hohem politischen Forschun¬
gen ist im Staats - und Völkerleben nichts gethan : »m
muß jede geistige Entwickelung und Fortschreitung pflegen,
sie darf aber das gesetzlich und positiv Vorhandene nichtfre¬
ventlich zerstören , sondern diesem Positiven muß vor allen
Dingen Anerkennung werden , — so wie auch in Bezug
auf kynföderative Bundestendenz nur im Einklänge
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mit dieser die Ausbildung vor sich gehen kann und darf ,
sonst zerstört sich der entwickelnde Staat selbst , sobald er
sch mit jener in Widerspruch setzt . Es bleibt unbegreif .
Ich , wie man so oft entgegengesetzte Rathschläge hören
mußte , die auf geradem Wege Alles der äufferstcn Gefahr
Msetzen . Hörsäle sind keine Kabincte , Ständeversamm¬
lungen keine Kongresse . Ziel Aller muß immer der Bun -
dkszweck seyn , das einzige Band der Vereinigung , wel¬
ches den Deutschen in politischer Beziehung geblieben ist,
las man nicht auflösen soll , um eine despotische Einheit
wseine Stelle zu setzen , sondern dessen Einigung man mit
den Bedürfnissen der deutschen Völker immer mehr in
Lwmonie bringen muß . Ohne diese naturgemäße Entwi¬
ckelung werden die deutschen Staaten die Beute der Er¬
oberung , wo denn von ihrer Freiheit nicht mehr die Rede
sm wird . Sehr gefallen hat hier im sechsten Bande des
bä L'Tdvocat erscheinenden Werkes : lUs ou lu livi s
bos cents et n » Viennets Schilderung des Lebens eines
Leputirten . Wie treffend ist hierin nichtdie Stelle : 81 ! s
Iio 8i>nt oppossnls czuo psr iutorüt , loui ' Ambition
tlompee est eommo un ssrpLnt Hni lonr roogv los
eilirchlos " ? — Die Opposition ist eine herrliche Sache .
E ist auch weniger schwer auf ihrer , als auf der andern
Säte zu stehen . Wenn sie aber einer Theorie huldigt , al -
bi Konkrete verläßt , so befriedigt ihr Ton ebenso wenig ,
Ä- n niemals die wahren Interessen fördern wird . Be -
Mzung materieller Interessen , nicht ewigen Hader cr-
lMtct Frankreich von seinen Kammern .

Paris , 8 . Nov . In Folge der Weigerung des Kö¬
nigs dcr Niederlande hat die französ . Regierung gestern Be¬
fehl an alle ihre Häfen geschickt , die holländischen Schiffe
mit Beschlag zu belegen . — Graf Pvzzo di Borgo ist vor¬
gestern hier angekommcn . ( Moniteur .)

— Man versichert , daß der französische und englische
Geschäftsträger am 12 . den Haag verlassen werden , wenn
bis dahin der König Wilhelm auf seiner Weigerung bcharrt .

( Mess )
— Der Tempö bemerkt , der König von Holland handle

sehr klug und konsequent , indem er Frankreich und Eng¬
land auf die Stipulationen hinweist , die sie selbst unter¬
schrieben haben . Er halt sich ruhig , während jene Mächte
schon die Flotte absegeln lassen , Frankreich schon Kriegs¬
material in Belgien ausschiffen , und auf die holländischen
Schiffe Embargo legen läßt . Er ist also in der That schon
angegriffen, wahrend er selbst noch keine feindliche Maaß -
ikgcl unternommen hat .

— Ein unverbürgtes Gerücht sagt , man wolle zu Pont -
Mouffon an der Mosel eine Ostarmee von 2o Regimen -
liin Infanterie und einrger Kavallerie bilden . DasHaupt -
Mlier sollte in Metz scyn .

" Toulon , 3 - Nov . Das Schiff Marengo wird den
t>. d. 2 Kompagnien der Fremdenlegion , welche den 5 . hier
mlrcffen , nach Bona bringen . Noch wird dieser Trans¬
port mit 3 Kompagnien Linientruppen vermehrt werden .
Es heißt , die Perle und die Emulation feien für Oran be-
stiniait , wo sie die Besatzung mit Lebensmittel versehen .

In unserer Nahe fürchtet man sich vor karlistischen Unru¬
hen , denn die Herren können den Namenstag ihres Lieb¬
lings nicht ohne Unfug vorüber gehen lassen , damit , wenn
die Behörden , für die Sicherheit der friedlichen Einwohner
wachend , zu strengen Maaßregeln ihre Zuflucht nehmen ,die legitimistischen Blätter über den Verfolgungsgeist der
Regierende » losziehen können . Einige Hauptmitgliederder carlisiisch - politifch - bigotten Camarilla tragen keine Scheu ,
sich von Mord , Todtschlag , Fcuersbrunst u . dgl . Gegen¬
ständen öffentlich zu besprechen . Ihr Blick ist unaufhör¬
lich auf das eigentliche Hauptlager , Marseille , gerichtet .
Unsere Stadt hat bloß eine Filialkanzlci , welche den Brief¬
wechsel nach allen Richtungen leitet und die einen Exdepu -
tirten der ehemaligen rechten Seite zum Vorsteher hat . Hö¬
her, , Orts scheint man nicht ganz ohne Kenntniß von die¬
sen Umtrieben zu seyn , und geheime Gänge , Schliche und
Ränke werden so viel es sich Ihm , läßt bewacht , um wenig¬
stens einer Ueberraschung zu entgehen .

Straßburg , 8 . Nov . Der so viel besprochene Krieg
droht am Ende doch auszubrechen . Gestern Nacht um
10 Uhr hat das hier in Besatzung liegende 10 . Linicnregi -
ment den Befehl erhalten , sich marschfertig zu machen , es
wird übermorgen nach Belgien abgehen . Unsere hiesigen
Karlisten verhehlen ihre Freude nicht , sie hoffen , daß der
Krieg eine dritte Restauration herbeiführen wird , was
schrecklich wäre , da sie nur nach dem fürchterlichsten Blut¬
bade bewerkstelligt werden könnte , und Verfolgungen und
Unterdrückungen jeder Art das Loos der Patrioten seyn
müßte . — Nach Briefen aus Paris soll die Gahrung der
Gemütherdort groß seyn , dieRegierung scheint einen neuen
Aufstand bei Gelegenheit der Eröffnung ddr Kammern zu
befürchten ; man will wissen , daß vor einigen Tagen NachtsKanonen in die Tuilerien gebracht worden seyen . Folgen¬de Regimenter liegen theils in der Hauptstadt selbst , thcils
in der Umgegend . In Paris : das 2 . Karabinicrregiment ,das 2. undO . Dragonerrcgimcnt , das3 . leichte Infanterie -,das 16 . , 38 . , 40 . und 42 . Linienregiment ; in Versailles ;
das 1 . Karabinier - , das 25 . Linien - , das 5. Lanzenträger -
regiment ; in Rambouillet : das5 . Jägerregiment zu Pferd ;in St . Germain -Layer das 3 . Lanzenträgerregimcnt ; in
St . Denis : das 12 . leichte Infanterieregiment ; in Vin -
cennes : das 11 . Artillericrcgiment ; in Meaux : das 10 .
Kürassierregiment ; in Fontainebleau : das 10 . Jägerregi¬
ment . — Mit Unwillen haben wir hier einen Artikel im
Temps und im Messager des Chambrcs gelesen , worin
man Hrn . Guizot den Vorwurf macht , einen Protestanten ,
unfern Landsmann Hrn . Matter , an die Spitze des Pri¬
märunterrichts gestellt zu haben . Und solche Blätter wollen
liberal seyn ! ( S . M .)

Großbritannien .
London , 30 . Okt . Die Begebenheiten unserer Zeit

haben nothwendig eine solche Wirkung auf die Gemüthcr
in England hervorgcbracht , daß man sich gar nicht wun¬
dern darf , neue Verschmelzungen und Umgestaltungen der
politischen Parteien daraus hervorgehen zu sehen ; ja man
muß sich vielmehr wundern , daß diese Umgestaltungen sich



nicht auffallender und entscheidender dargestellt haben .
Schon zur Zeit der Wellingtonschen Verwaltung , beson¬
ders nachdem die Emancipation der Katholiken durchge¬
setzt, und die Ultratorieö in den Schatten gedrängt waren ,
fieng man an , sich zu bereden , es gebe keine Whigs und
Tones mehr ; sondern es habe sich eine allgemeine Farbe
über die ganze Aristokratie verbreitet , mit Ausnahme et¬
wa einiger alten Herren , die sich der Hochtoriideen nicht
so leicht entschlagen könnten . Aberder Erfolg zeigte ,
daß dies eine falsche Voraussetzung war : die Whigs, , so
begierig nach Aemtern , als die liberalen Tories eifrig in
der Behauptung derselben , ergriffen die erste Gelegenheit
nachdem Tode Georgs lV . , um die Letzteren aus dem
Sattel zu heben , und die mit Wellington unzufriedenen
Hochtories boten ihnen freudig ihre Hülfe , umdenMann
zu stürzen , der doch bei der besonderen Lage der Dinge
allein im Stande war , das wankende Gebäude der Ver¬
fassung auözubessern , ohne cs dem Umsturz nahe zu brin¬
gen . Die Erklärung des Herzogs gegen Parlamentsreform
wodurch er sich mit seinen alten Freunden auszusöhnen hoff¬
te , verfehlte ihre Wirkung bei diesen und entriß ihm die
bisherige Popularität . Zu spät bereuten jene ihren Fehler ,
als sie , genöthigt , aufs neue unter seinem Banner zu
kämpfen , vor der Popularität der Maaßregeln ( nicht der
Persönlichkeit ) der Whigs erlagen , und eine Reform durch¬
gesetzt wurde , die , wenn sie auch in ihrem Wesen immer¬
noch der Aristokratie — > oder doch den Begüterten — das
Uebergewicht läßt , das Personal des Unterhauses bedeu¬
tend verändert und auch schon deswegen zu bedeutenden
Veränderungen in allen Zweigen der Verfassung und Ver¬
waltung führt . Als die Whigs ihre Stellen niederlegten ,
waren die Hochtories aber noch immer nicht von ihrem
Jrrthume zurückgckvmmcn , und ihr Widerwille , sich mit
dem Herzog von Wellington zu vereinigen , mehr noch ,
als die großen Bewegungen unter dem Volke , verhinder¬
te diesen zu jener Zeit , die ihm entfallenen Zügel aufs
neue aufzunehmcn . Der Erfolg war der Untergang der
Toris sowohl , als der Whigs , als Parteien . Die jetzigen
Minister haben bereits bei mehreren Gelegenheiten gezeigt ,
daß sie fürchte » , von dem Strome des Vvlkswillens ge¬
waltsam fortgeriffen zu werden , und daß es sich nicht ein¬
zig mehr darum handelt , ob sie oder Andere den Staat
verwalten sollen , sondern , um die Erhaltung des Staa¬
tes selbst , gegen den Andrang blinder Neuerer , denen Al¬
les Mißbrauch dünkt , was nur immer geschichtlich vorhan¬
den , und nicht etwa mit ihren schnurgerechten Theorieen
vom Staate übereinstimmt . Kurz , wir stehen auf dem
Wendepunkt , auf welchem die französische Nation bei der
Berufung der konstituirenden Versammlung stand , wo ein
einziger falscher Schritt uns in unabschlichen Jammer
stürzen müßte . Viele wollen dies freilich nicht glauben ,
und meinen , es fey Alles nur ein augenblicklicher Schwin¬
del gewesen , der sich mit der Bewilligung der Reformbill
verloren habe ; und da selbst die politischen Vereine nicht
mit den Whigs zufrieden seyen , so würde es gar nicht
schwer fallen , dieselben auszustoßen und dann das Land
nach wie vor zu regieren — freilich mit einiger Nachgiebig¬

keit gegen die Forderungen der Zeit . Aber dies ist ja eben
die Schwierigkeit — es fragt sich : was sind die wahren
Forderungen der Zeit , deren Bewilligung mit Vorsicht
die politische Maschine mit neuem Leben begaben , und
auf lange Zeiten hin Ruhe und Sicherheit gewähren wür¬
den , und was sind die Forderungen von theoretischen
Schwindelköpfen und politischen Abenteurern , deren Be¬
willigung die Nation in Elend stürzen würden ? Diceng -
lische Nation ist freilich verständig und umsichtig , und in
gewöhnlichen Zeiten kann man sich ziemlich auf ihre Klug¬
heit und Rechtlichkeit verlassen ; sie weiß auch im Ganzen
recht gut ihre wahren Bedürfnisse von den eingebildete » !»
unterscheiden ; aber sie ist auch leidenschaftlich , trotz einer
und kann , wenn sie einmal aufgeregt ist , sehr weit ver¬
führt werden . Wie wenig bedurfte es zur Zeit der Ab¬
dankung der Whigs zu einer allgemeinen Rebellion ; und
doch gab es damals , wie jetzt , eine Menge besonnener
Leute im Lande , die keinen Theil daran genommen hatte»!
aber was thaten sie , um jenes gedrohte Unglück abzuwrn -
den ? Nichts ! . . . . Es ist also wohl hohe Zeit , daß alle
Mäßig und rechtlich gesinnte Männer aus allen Parteien
sich vereinigen , um mit Kraft und Entschlossenheit der re
volutionnären Wuth entgegen zu treten , um alles Treffliche
in der Verfassung , so wie alles rechtlich erworbene Eigen¬
thum , mit Kopf und Arm zu beschützen .

( Pr . Staatsztg .)
London , 5 . Nov . Der ministerielle Globe enthaltei¬

nen merkwürdigen Artikel über den König der Franzosen .
Er bemerkt , daß Ludwig Philipp die Politik des Staates
nur nach seiner Ansicht leite und durch diese Selbstthatig -
keit die Präsidentschaft des Ministerraths zur blosen Form
mache . Diese Arbeitsamkeit sey zwar sehr löblich , oberes
sey auch nicht zu läugnen , daß diese aktive Einmischung ei¬
nes konstitutionellen Königs in die Plane seiner Minister
ein Vorurthcil gegen den Staat begründe und manchmal
gefährlich sey . In einer Erbmonarchie könne zwar der
König seine Minister wählen , man verlange aber nichtvvn
ihm , daß er selbst ein hoher Staatsmann sey , wie sehr er
auch geneigt seyn möchte , sich dafür zu halten . Dieserson -
derbare Artikel wird durch eine andere Aeusscrung dessel¬
ben Blattes deutlicher . Der Globe sagt nämlich in Bezug
auf die Weigerung des Königs Wilhelm : Das Dampfboo !
Lightening ist von Rotterdam diesen Morgen mit der Ant¬
wort des Königs Wilhelm angekommcn . Sie ist , wie
man erwarkethat , im Allgemeinen verweigernd , aber die¬
ser Charakter ist nicht sosehr ausgesprochen , daß man nicht
noch hoffen könnte , den Feindseligkeiten auszuwcichen . -
Man sieht hieraus , wie sehr sich das englische Ministerin »!
sträubt , zum Kriege zu greifen , und daß cs nur dadurch
genöthigt wird , mitzugchen , weil es dem König Ludwig
Philipp direkt und persönlich gegenüber steht . Würde er
sich der eigenen Leitung der Geschäfte entschlagen , so wür¬
den die Ministerien beider Länder allein mit sich in Berüh¬
rung kommen , und weniger Schwierigkeiten in den diplo¬
matischen Verhandlungen finden , welche durch den Eigen¬
willen des Königs Ludwig Philipp stets mehr verwirrt z»
werden scheinen .
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L o n d o n , 6 . Nov . Trotz der an der Börse herrschen¬

den Bewegung und Unruhe über die angekommene abschlä¬
gige Antwort des Königs von Holland blieben die Papiere
auf 84 und waren weder ausgebotcn noch stark gesucht .

— Der Courier und die Times enthalten mehrere Spal¬
ten mit Ansichten über den mit Holland bevorstehenden
Krieg , welche aber blos . schon längst bekannte , abgedro¬
schene Deklamationen wiedergeben .

Holland .
Haag , 7 . Nov . Das Journal de la Haye vom 6 . d.

Mrt zur Wiederlegung mehrerer Gerüchte , die sich be¬
reits verbreiteten , daß die Abreise desk . k. österreich . aus¬
serordentlichen Gesandten im Haag , Baron v . Binder ( ist
Kreits am Donnersiag durch Frankfurt gekommen ) , durch¬
aus nicht mit irgend einem Wechsel in den freundschaftli¬
chenGesinnungen des Wiener Hofes gegen das Haager Ka -
dinct in Verbindung stehe . Dieser Diplomat sey blos mit
« rvorübergehcnden Mission beauftragt gewesen . Derei -
zkntlich am Haager Hof akkreditirte österr . Gesandte sey der
Baron v . Wesiscmberg , während dessen Abwesenheit in Lon¬
don Graf Allegrials Geschäftsträger Oesterreichs im Haag
suugirc.

Haarlem , 6 . Nov . Ein englischer Kaufmann bat
anin Handelshaus in Rotterdam 50 Pf . Sterl . geschickt,
mildem Auftrag , diese Summe demnächst auszuzahlen ,
Mn eine Subscription zur Unterstützung der Wittwen und
Waisen der holländ . Soldaten eröffnet werden sollte . Der
Geber wolle dadurch zeigen , daß er keineswegs die unge¬
rechte Behandlung gut heiße , welche Holland jetzt von dem
englischen Ministerium erfahren muß .

( Harl . Cour . )

Belgien .
Man läßt viele Feuerspritzen nach Antwerpen abgehen .

( Lynx . )
Antwerpen , 6 . Nov . Gestern Abends gegen9 Uhr

«Mdea , obgleich es mondhell war , mehrere Leuchtpfeile
aus der Zitadelle geschossen , die in einer sehr großen Ent -
knung gesehen wurden . Diese Pfeile wurden abgefcu -
m , um die Umgegenden der Festung zu rekognosziren und
ja beleuchten . — Eine belg . Brigantine ist von Niel zu
Barght angckvmmen . — Zwei Deserteurs sind aus der
Zitadelle eingetroffen . General Chasse hatte die Offiziere
Ims Generalstabs und der Garnison zusammcnberufen ,
an) sie gefragt , ob er im Falle eines Angriffs auf die Fe -
fmg von Seiten der französ . Armee auf ihren Muth und
iki Ergebenheit rechnen könne . Er hat ebenfalls eine den
Wanden angemessene Anrede an sie gehalten .

- Mehr als 200 Arbeiter waren gestern noch an den
Festungswerken der Zitadelle beschäftigt . Die Arbeiten
melden an der Südseite aufgeführt , und befinden sich an
dem stuffcrn Thcile der Festung , der Lontrescarpe gegen¬
über Noch 8 Schiffe mit Stroh , Heu und Proviant be¬
laden, sind für die Zitadelle angekommen .

( Journ . d'Anv .)

§ . — Unsere Bank hat etwa eine halbe Million Geld nach
! Brüssel Übermacht .

— Vorgestern , am Sonntag , war man allenthalben
damit beschäftigt , die Maaren in Sicherheit zu bringen ,und die Ladungen einiger kürzlich angekommenen Schiffe zu
löschen , damit sie ebenfalls unverzüglich vor der Gefahr
geschützt werden könnten .

— Das Bedürfniß nach Zufluchtsstätten für Maaren
wird schon so fühlbar , daß , wie wir aus guter Quelle er¬
fahren , die Keller des neuen Zentralentrepots zur Verfü¬
gung unserer Kauflcute gestellt worden sind .

Spanien .
Es ist falsch , daß der Infant Don Carlos und seine

Gemahlin wegen ihres nationalen Charakters populär seyen
und daß es der Infant Don Francesco wegen seiner im
Auslande erworbenen Bildung nicht sey . Die Wahrheit
ist , daß in Spanien unter den drei königl . Brüdern blos
der König wegen seiner Leutseligkeit und wegendes Mit¬
leids mit seinen unter Godoy und Napoleon erlittenen
Schicksalen einer gewissen Popularität genießt , die aber
wegen seines nachherigen Verfahrens ebenfalls sehr abge -
nommen hat . Die Gemahlin des Don Carlos , da sie
noch jünger war und ihren herrschsüchtigen Charakter noch
nicht gezeigt hatte , wurde wegen ihrer wirklich spanischen
Grazie und nationalen Schönheit sehr gepriesen , und
verdiente es ; aber das ist nicht hinreichend , politischen An¬
hang zu gewinnen , und der Anhang , den sie und ihr Ge¬
mahl in der That haben , beruht blos auf politischen Be¬
rechnungen , und erhält stch trotz der hochfahrenden und
leidenschaftlichen Persönlichkeit dieses Ehepaars . Der In¬
fam Don Francesco aber ist völlig unbedeutend , und nur
seine freigebige und fröhliche Gemahlin hat einiges Gewicht
am Hofe , je nachdem sie die eine oder die andere Partei
verstärkt ; in diesem Sinne ist sie jetzt eine natürliche Al -
liirte ihrer Schwester der Königin , wie sic vorher eine Al -
liirte drr Portugiesin gegen die deutsche Königin , aber
freilich nur in Hof - und Hausintriguen war , denn die
arme Sächsin mischte sich in nichts als in ihre Gebetbü¬
cher und in den Aufzug ihrer Hofdamen Die xod , g ( an¬
statt xiecki 's odcr lspitjs , Konstitutionstafel ) hatte ihr we-
gen der vielen deswegen statt gehabten Unruhen einen sol¬
chen Schreck eingejagt , daß siesie nicht sehen konnte , oh¬
ne einen Nervenanfall zu bekommen . Zweitens ist es falsch
daß die Herzogin von Beira wegen der möglichen Heirath
ihres Sohnes , DonScbastian mit Donna Maria , fürdie
Karlisten von Wichtigkeit , und wahrscheinlich auch falsch ,
daß sie zur Partei der Königin übergetrcten sey. Denn
der Infant Don Sebastian ist , wie alle Welt weiß , mit
einer dritten Schwester der Königin verhcirathet , und dies
war ein großer Schlag für seine Mutter , erstens weil sie
dadurch die Verwaltung seines beträchtlichen Vermögens
verlor , und zweitens weil ihre Schwiegertochter eine Ver¬
stärkung für die neapolitanische Partei war , welche da¬
durch gegen die portugiesische ein Uebergcwicht von drei ge¬
gen zwei gewann , wovon die Folgen jetzt bei der Krank¬
heit des Königs sichtbar geworden sind . Drittens ist es
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falsch , daß die jetzigen neuen Ernennungen liberal sind ,
lind daher die Erhebung des Hrn . Zea Bermudez zum er¬
sten Minister Verwunderung errege , so wie es wahrschein¬
lich falsch ist , daß man mit der Aufstellung eines konstitu¬
tionellen , wenn auch nur Zweikammersystems umgehe .
Mit Ausnahme des talentvollen Zarco del Vallc und viel¬
leicht des Martinez de la Rosa sind alleübrigen Männer ,
welche zur Zeit der Konstitution wegen ihres verhältniß -
mäßig servilen Geistes verhaßt waren . Davon gab derbe -
rüchtigte Martinez de San Martin keinen schlechten Be¬
weis , als er in der famosen lrsislls po Iss xlawistss Schlacht
von den Silberläden , von einer Straße in Madrid das
Bildniß Riego

' s in den Koth warf und mit Füßen trat ,
wofür ihm der Hr . v . Martignac in seinem eben so berüch¬
tigten Werke , das ich mir ein andermal zu prüfen Vorbe¬
halte , ein großes Lob erthcilt , was aber die Patrioten so
auslegten , als ober sich die kleine Genugthuung hätte ver¬
schaffen wollen , die verschrieene spanische antidoktrinäre
Konstitution mit Füßen zu treten . Er und Morillo wa¬
ren die Männer , die den Patrioten , welche ihnen am
7 . Jul . 1822 (da der König schon die Minister in seinen
Gemächern gefangen hielt ) einmal über das andremal das
Anrückender aufgewiegelten Garden gegen Madrid anzeig¬
ten , zur Antwort gaben , daß das nur Erfindungen von
Unruhstiftern und aufrührischen Köpfen scyen .

( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
Als Beweis einer für die jetzige Jahreszeit auffallend

seltenen und fruchtbaren Witterung verdient bcmerktzu wer¬
den , daß , laut Nachrichten aus dem Regierungsbezirk
Stettin , in den letzten Tagen des verflossenen Monats und
zum Theil noch jetzt Rosen und einige Aepfelbäume zum
zweitenmal blühen und alle geflügelten Hausthiere im
Oktober wieder anfiengen , Eier zu legen , als ob derFrüh -
ling anbreche . Merkwürdig ist es dagegen , daß der Wein ,
und namentlich die edleren Sorten desselben , fast nirgends
seine völlige Reife erlangte , und die überaus reiche Aernte
desselben theils unreif an den Stöcken verdirbt , theils nur
zur Essigfabrikation angcwendet werden kann .

Staatspapiere .
Wien , 5 . Nov . 4prozent . Metalliaues76 ; Bank¬

aktien 1138 .
Pariser Börse vom 8 . Nov . 5prozent . konsol . 96 Fr .

35 Et . 3proz . konsol . 67 Fr . 70 Et .
Frankfurt , den 9 . Nov . Großherzogl . badische

50 fl. Lotterieloose von S . Haber son . und Soll u . Söhne

*
) Selbst die Berufung der Cortes , wenn sie statt findet ,

dürfte nur die Bestätigung des neuen Erbfolgesetzcs
zum Zwecke , aber vielleicht uiivorgeschem Folge »
haben .

1820 80 '/ « fl . — 4proz . Metalliqucs 74 ; Bankaktie« Du
1335 ( Geld ) . De

Medigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

10 . Nov . Barometer Therm . Hvgr . Wind.
M . 7 27 A. 10,7 ü. 1,0 G . 73 G . NO .
M . 1 '/ . 27Z . 10 .2S . 4,7 G . 66 G . N .
N . 7 27Z . 9,6 e. 2,9 G . 69 G N .

Morgens und Abends trüb — Nachmittags zieml . heiter.

Psychrometrische Differenzen : I .OGr . - 1 . 7Gr . - 1 .2U

Bekanntmachung
der kaiserl . russischen Gesandtschaft .

Innerhalb drei Monaten vom Tage dieser Bekannt »
chung a » gerechnet ist jeder Unterthan des Königreichs
len , der sich im Auslände befindet und keinen Antheil »>
der Insurrektion genommen hat , gehalten , um die Erlaub
niß einzukommcn , entweder in das Königreich zurückzukch
re » , oder seinen Aufenthalt im Ausland zu verlängern .

Die Gesuche , welche die eine oder die andere dich
Anfragen aussprechen , müssen von den Bittstellern an k«
Vorsteher der Gesandtschaften und Konsulate Rußlands ze
richtet werde » , welche diese Gesuche unmittelbar der E«t>
scheidung des Hrn . Marschalls , Fürsten von Marsch »»/
vorzulcgen haben .

Es versteht sich , daß gegenwärtige Verfügung sich ich
auf solche Untenhanen des Königreichs Polen erstreik !/
welche seit der Wiederherstellung der gesetzlichen OrdiiW
in dem Königreich die Eriaubinß erhalten haben , sich »
das Ausland zu begeben oder sich dort länger aufzuhalie «,
und welche mit gültigen Pässen versehen sind .

Karlsruhe , den 29 . Okt . ( io . Nov . ) 1632 .

Todesanzeige .
Unser guter Vater , der großherzogl . badische Hch

richtsrath H ü b c r dahier , wurde uns den 6 . Nov . , in zei¬
ge eines Schlagfluffes , durch den Tod entrissen ; michel
wir , unter Äerbittung aller Beileidsbezeugungen , ftim
vielen auswärtigen Verwandten und Freunden milthiÄ

Rastatt , den 9 . Nov . 1832 .
Die Hinterbliebenen .

Karlsruhe . sAnzeige . H Mittwoch , den si.
Nov . , Nachmittags 3 Uhr ; wird die Gencralversammliq
des Vereins für Besserung der Strafgefangenen im laaö
ständischen Gebäude , in dem gegen die kathol . Kirche geh
genen Flügel desselben im untern Stockwerke , statt finde».
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Die Mitglieder deö Vereins werden daher gebeten , dieser
Ansammlung beizuwohnen.

Die Generaldirektion .

Karlsruhe . ^ Museum . Donnerstag , den 22 .
d. M. , Vormittags um 11 Uhr , wird , in Gemäßheit deö
!, !8der Museumsgesctze , die zweite Generalversammlung
«bgchalten. Wir laden die verchrlichen Gesellschaftsmit -
zlirder dazu ergebenst ein .

Karlsruhe , den 9 . Nov . 1832 .
Die Mufeumskommission .

Karlsruhe . ( Meßanzeige . )
<ZK > Monika Schätzenstaller

aus München
W diese Messe zum Erstenmat mit einem geschmackvollenltw » Assortiment Bijouterie - und Galanteriewaaren , beste¬hen » - 4 - und istkalätigen gvldnen Ketten , goldncn und an -
im Damenuhren , Ohr - und Fingerringen , Vorstecknadeln ,
kmOinmundspitzen , Schildkrot - und Elendsklauen -Locken- undckm Kämmen , nebst vielen andern ln dies Fach einschlagen -l>» Artikeln ; sie empfiehlt sich dem verchrungswürdigcn Publt -Im , and verspricht die billigsten Preise und reelle Bedienung .
N» Bilde ist an der Seile der Schloßkirche die ate von oben

Karlsruhe . ( Meßanzeige von Gcs » n dheitsar -
tlliln . ) Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehlett mib mit Schlafröcken mit Seiden , Kasimir und Kreiset in
Mi Auswahl , für Herren und Damen ; dieselben sind mitAi »« tic» gut und bequem verfertigt , so daß praktische Aerjtesiesäe dm Körper zuträglich und gesund gefunden . Ausser -
dm »Halle ich eine Nachsendung Staats - , Jagd - , Schlitten¬
fahrt' und Reisepilze , wie auch seidene Bettdecken nebst wattir -
nn> Zu den billigsten Preisen in der Bude Nr . 33 an der
Mlnssellsiite.

P . Iacobowicz .
Karlsruhe . fMeßanzeige . )

Gebrüder Becker ,
Lcincnfabrikantm aus Oerlinghausen bei Bielefeld ,Wfchlen sich mit einem Assortiment feiner Holländischer und

Diilchlder gebleichter und ungebleichter in 5kq , 6/4 und 7I4bmer Leinwand , so auch mit feinen leinen Sacktüchern ; ver -
istcLin reelle Bedienung und die billigsten Fabrikpreise .

Sie haben ihre Niederlage in der Mitte auf derMarstallscite .
Karlsruhe . (Anzeige . ^ Tonkaythee , Hapsanskinthee ,ialnuhee , Imperial - oder Kapserthee , Gounpoivder oder Pou -lu » Canon , feinst Bloemthee , Theespitzen , SouLongthee ,Imst Pettothee , Caravanenthee in Dosen , sowie auch feinste pcru -

mijlde Vanille , sind in ganz frischer Waare und billigstenich » zu haben bei
C . A . Fellmeth .

Karlsruhe . ( Verlo rnes Sei den z eu g . ) Es ist«s lim Wege zwischen Karlsruhe und Durlach ein Stück Sci -
dijiug von dunkelbrauner Farbe , von 20 Ellen , verloren ge-Mu >; der redliche Finder wird ersucht , es gegen eine gute« builig auf dem Aeitungskomptoir abzugeben .

Karlsruhe . sRentenscheinegesuch . ^ Dieje-
chk», welche Lust haben , Nentenscheine zu verkaufen , wol¬
lt» solches dem Zeitungskomptoie anzeigen .

Kastatt . ( Entwendete Papiere . ) Der Baron Karln» Cudenhvrst au » Würzburg gebürtig , hat dahier di « An -i»z« Macht , daß ihm gestern Abend in Stuttgart folgen¬

de Papiere entwendet worden sepcn :
1 ) Ein Paß zu Ende des vorigen Monats vom Stadtgericht

zu Würzburg für gedachten v . Eichcnhorst ausgestelltund vom kön . (ranz . Gesandten in München iegalisirt .2 ) Ein Matrikel der Universität München vom letzte» Som -
mersemcstcr .

3) Ein vom Handelshaus Johann Lorenz Schätztein Augsburg unterm 3 - , Okt . d . I . auf das Handels¬
haus Perrier in Paris für eine unbestimmte Summe aus¬
gestellter Kreditbrief .

4 ) Vier au Porteur lautende Solawechsel , jeden zu 100 Na -
poleonsdor , vom nämlichen Handelshaus Sch ätzle un¬term 3 i . Okt . d . I . ausgestellt .

Diesen Vorfall bringen wir zur Kenntniß sämmtlicher Po¬lizeibehörden , da der dermalige Inhaber dieser Papiere als ver¬
dächtig anzusehen seyn dürfte , so wie zur Kenntniß der Han¬
delshäuser , um diese vor der Annahme der Wechsel zu warnen .

Rastatt , den 6 . Nov . , 832 .
Großherzogliches Oberamt .

S ch a a ff.

Ettlingen , ( Diebstahl . ) Dem alt BürgermeisterKraft in Spessart sind in der Nacht vom Sonntag , den 26 .Okt . d . I . , zwei Schaafe aus der Pferche zu Reichenbach ent¬wendet worden , ohne daß bis jetzt der Thäter entdeckt werdenkonnte .
Das eine dieser Schaafe ist zwei Jahre alt , mit 2 . auf dem

Kreuz gezeichnet und ihm am rechten Ohr der Buchstabe li . ein¬
geschnitten , auch hat dasselbe kleine Hörnchen .

Das andere Schaas , erst , Jahr alt , ebenfalls am rechten
Ohr der Buchstabe li . eingeschnitten , hat aus dem Bug einen
schwarzen Ring .

Bemerkt wird noch , daß beide Schaafe von weißer Farbe
sind , und lange zotttigte Wolle haben .

Dieser Diebstahl wird zum Behuf der Fahndung öffentlichbekannt gemacht .
Ettlingen , den 3 . Nov . 18Z2 .

Großherzogllches Bezirksamt .
Keller .

vckt. Jegel .
Heidelberg . ( Bekanntmachung . ) Die Stud . Ja¬kob Keuscher aus Mainz und Bernhard Kiefser aus Nspach

haben sich des ihnen auferlegten Stadtarrestes ungeachtet mit
Hinterlassung bedeutender Schulden heimlich von hier entfern
Erstercr hat sogar seinen Hauswirt !) durch Zuiücklassung ein e
Mit Steinen angefülltcn Koffers arglistiger Weise getäuscht .

Da dieselben auf die an sie ergangen « Aufforderung sich nicht
sistirt haben , so wurden sie durch diesseitiges Eikenntniß vom16 . d . M . zur Strafe der öffentlichen Relegation verurtheilt ,was anmlt zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Heidelberg , den 3 . Nov . 18S2 .
Eroßh . engerer akademischer Senat .

D . § . W . C . Umbrcir .
Für den Univcrsiiatsamtmann .

Pros . Dr . Gupet .
Rastatt . (Gastwirthshausversteigerung .) Don¬

nerstag , den 22 . Nov . d J >, wird das hiesige Gastwirthshaus
zum Salinen :

Eine zweistöckete modellmaßige Behausung mit der Schild -
wirthschaftsgerechtigkeit zum Salinen , bestehend :

in einer Wirthsstube und 3 Nebenzimmern , nebst einer
Magdkammer und Küche im untern Stock , sodann 7
Zimmern nebst einer Magdkammer im obern Stock , in
drei unter dem Hause sich befindlichen Valkcnkellern liebst
angebauter Scheuer und Stallung und einem Gcmüß -
garten hinten am Hause in der Augustvorstadt , einseiis
Maurermeister Schneller , andrerseits Löw Altschul gele¬
gen , »ornen auf die Straße und hinten auf Adam



2622
Svrattler stoßend ,

'

zu E >g >" >chum >n dem Häuft selbst , Nachmittags drei Uhr , öf¬
fentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein «
geladen werden , daß sich Auswärtige mit legale » Vcrmögens -
zeugniffen auSzuwciftn haben .

D >e Bedingungen werden am Steigerungstage bekannt ge¬macht .
Rastatt , den 7 . Nov . 18Z2 .

Bürgermeisteramt .
Mü lIer .

vät . Burgard ,
Rathsschreiber .

Hockenheim bei Schwezingen . fWirthshausver -
steigerung . j Montag , den - 6 . d . M . , Mittags 2 Uhr ,wird , der Erbtheilung wegen , aus der Michael Walt er schonMasse zu Hockenheim das dortige Winhshaus zum Engel , iwGebäude selbst , versteigert .

Dasselbe enthält in 2 Stockwerken eine große Gaststube , ei -nen Tanzboden , sieben Zimmer , und besitzt unter andern gewöhn¬lichen Zugehörden : zwei Keller , einen großen Speicher , geräu -
mige Stallungen , zwei Scheunen , ein Brennhaus , und einenGarten von der Größe eines Morgens .

Der waisengerichtliche Anschlag beträgt 5o» o st .Der Verkauf geschieht unter den üblichen Bedingungen undaus angemessene Zahlungstermine .
Schwezingen , den 3 - Nov . 18Z2 .

Großherzogliches Amtsrevisrrat .
Kugel .

Oelgemäld ^ Versteigerung
i n

Mannheim .
Aus Auftrag läßt Unterzeichneter Montag , den ig, , und

Dienstag , den 20 . November , Nachmittags 2 Uhr , in demHause des Hrn . Joh . Jakob Schmitz Lik. D 4 Nr . einealte Original - Oclgemaldesammlung von sehr seltenen vorzügli¬chen Meistern , medrentheil « aus der niederländischen Schule , ge¬gen gleich baaie Zahlung , an den Meistbietenden versteigern ,wobei bemerkt wird , daß an den vier folgenden Tagen vor derVersteigerung nach Belieben diese Gemälde eingesehen wettenkönnen , allwo auch gedruckte Verzeichnisse davon arsris zuhaben sind .
PH . Jakob Plankart junior ,

Waisenrichter .
Heidelberg . ( Ga st h a u s v e r st e i g e r u » g . ) Daszur Verlassenschaftsmasse der Georg Phiiipp Krieger Wittwegehörige , dahier in der Dorstadt an,der Hauptstraße liegende Gast¬haus , zum goldene » Pflug genannt , sä 4a Ruthen 3 SchuhFlächengehalt , im untern Stock z Zimmer sammt Alkvfcn undKüche , im zweiten Stock 10 Zimmer nebst Küche , dann obenzwei übereinander gehende Speicher , unter dem Hause drei ge¬wölbte Keller , ferner 3 Ställe für 3 c> Pferde und , 6 Stück

Rindvieh mit Heuböden , 6 Schwcinställe , Scheuer für 600Haufen Früchte , nebst Holzplatz , Brennhaus und geräumigerHosrauhe enthaltend , so wie dabei liegenden Garten sä 16 Ru »then >4 Schuh , worauf bereit 9700 fl . geboten find , wird
den ig . dieses Monats ,

Nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathhause dahier , der Erbver -thcilung wegen , wiederholt öffentlich versteigert .
Heidelberg , den a . Nov . »»Za .

Bürgermeisteramt .
S P e y e r r r .

" ät . Manzius .

Sinsheim . ( Fahrn iß nersteigerung . ) MitliM
den 14 . d . , und die folgenden Lage werden aus der VerlHi >
schaft des Lowenwirth Philipp Schweinfurth folgendes
Nisse , als :

Kleinodien und Silberwerk , MannSklcider , BettM
Leinwand , Zinn -, Kupfer -, Messing - , Eisen - und M
geschirr , Schreinwerk und sonstiger HauSrath , auch M
räthige Früchte , Wein und Brennholz ,

öffentlich gegen baaie Bezahlung versteigert .
Mit den Früchte » uiid Weinen wird

am iS . dieses ,
Morgens , 0 Uhr , der Anfang gemacht .

Einsheim , den 5 . Nov . , öZ2 .
Das Bürgermeisteramt .

Beda ni .
vät . Best .

Lörrach . sW ei n v e r st e i g e r u N g .j Hoher Anorb »«
zufolge werden nachstehende dießjäbrig herrschaftliche Jehendmvon vorzüglicher Qualität in öffentlicher Versteigerung Wbaare Bezahlung bei der Abfassung verkauft werden , und zmIn Fischingen , den , g . d. M . , Vormittags

9 Uhr , ca . 17 G« Vlansigen , - . . . -
um rr Uhr , ca . 4 » >- Efti

'
ng -n , - - - Nachmittagsum 2 Uhr , ca . , 8 >Von Binzen , t die Versieigerung dieser Weine wird l 17 >. Weil , tim Hirfchwirtshaus zu Haltingen, / , Zj, «,« Lüllingen , tden aa . d . M .> Vorm , um io Uhr , > 3 >und i vorgenommen , woselbst die vcrschie- t

- Haltingen . 1 denen Weinprobcn aufgest . werden .
'

84 <
In Grenzach , den 21 . d' , Vormittags um 10 Uhr ,

rvthcr Wein 2 >
weißer do. , 3

und
Tanncnkirch , den 22 . g . M . , Nachmittagsum i Uhr , 26 >

Indem wir dieses hierdurch öffentlich bekannt machen , »den wir die Kaufliebhaber ein , sich in den gedachten Orte » 11der bestimmten Jett gefällig einfindew zu wollen .
Lörrach , den 4 . Nov . , 63 s.

Gioßherzogliche Domäncnverwaltung .
Bi tt mann .

Eberboch . ( Verschollenheitserklärung . ' >der hiesige Bürger und Schuhmachermeister Heinrich Heß «die öffentliche Vorladung vom , 4 . Oktober 16Z , sich Midi «meldet hat , so wird derselbe für verschollen erklärt , Midi»Vermögen seinen nächsten bekannten Erben in fürsorglich !» K
sitz , gegen die gesetzliche Sicherheitsleistung , übergeben .

Edcrbach , den 2 . Nov . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

vr . Fauth .
Karlsruhe . ( G l ä u b ig era u fru f . j Es werde » «!

diejepigln , weiche an den Fond der polytechnischen I » stt u t « dahier etwas zu fordern haben , hierdurch aufgcß 'Mdie Rechnungen hierüber von heute an innerhalb
, 4 Lagen

unfehlbar bei der Unterzeichneten Verrechnung zu überged««. -
Die neuen Anschaffungen für dieses Institut werden naid di
Ergcbniß dieser Liquidation angewiesen , alle etwa spät» «
gereichten Forderungszetrel müssen daher zurückgewiesen Mit»

Karlsruhe , den 5. Nov . >832 .
Die Verrechnung de « polytechnischen JnD «

lange Straße Nr . 243 .

ba
bc,
Cl>
ZUl
kor
nai
kick

lini
Ap
der
nscl
dkai
krci

run <
von
Rhc
Stä
den
Land
habp
yosin
fe'stgi
der !
vorlik
tig ft
Urku !
aufgc
Lud >

K
der h
don l
letzt ,
ft '.gk.
lv -irik
Angp
«i » t » s
richt s
stungc
fähig
kläkt.

Verleger und Drucker : PH. Maekiot .
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